
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

                       Geschichte des Palmbaumstollens 
Teil 1 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei Führungen auf dem Grubenweg Bexbach- Wellesweiler werden oft Fragen zu dem weit über Wellesweiler bekannten 
sog. „Palmbaumstollen“ gestellt. Was der Grund seiner Bekanntheit und seiner Bedeutung war, soll in kurzen Worten 
dargestellt werden 
 

Im Jahre 1771 wurde ein neuer Stollen, dem man die Bezeichnung Stollen A gab, angehauen. Das besondere war, dass er 
auf der Talsohle des Wiesentals lag, am Rande des damaligen Überschwemmungsareals der Blies. Es sollte bis zum Jahre 
1816 dauern, bis 110 Meter vom Stollenmund entfernt, ein für die damalige Zeit Aufsehen erregender Fund gemacht 
wurde  
 

Bei der Anlage eines Tagesstollen wurde ein versteinerter Baumstamm gefunden. Das besondere war daran, dass er 
aufrecht stand. Der Professor der Mineralogie und Bergwissenschaften J. Noeggerath an der Rheinischen Universität Bonn 
verfasste eine Arbeit mit dem Titel „Über aufrecht im Gebirgsgestein eingeschlossene fossile Baustämme und andere 
Vegetabilien“. Diese Arbeit veröffentlicht Prof. Noeggerath 1819, nachdem er 1817 persönlich den Fund in Wellesweiler 
in Augenschein genommen hatte.                     .                                                                                   Fortsetzung Rückseite 
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Abbildungen des Palmbaumes aus der Veröffentlichung von Jakob Noeggerath 
1819 

 



 

 

     

 
 

 

 

Noeggerat war der Ansicht, dass es sich bei der Versteinerung um einen Palmbaum handelte. Dieser Auffassung 
schloss sich auch der berühmte Naturforscher Prof. Sternberg von der Universität Prag an, nachdem er ebenfalls nach 
Wellesweiler gereist war. Sternberg bezeichnete den Fund als „Syringodendron organum“ und schrieb ebenfalls einen 
wissenschaftlichen Bericht darüber. Später erkannte man, dass es sich um Steinkerne von Siegelbäumen handelt, die 20 
bis 30 Meter hoch wurden und nur in der Steinkohlezeit wuchsen, es sich also nicht um versteinerte Palmen handelte. 
 
 

Bemüht, den Sensationsfund zu erhalten, legte man eiserne Bandagen um den Stamm und baute einen steinernen Dom, 
in dem der 3,60 m hohe und im Durchschnitt 40 Zentimeter dicke Stamm von allen Seiten besichtigt werden konnte. 
Wegen der Besonderheit des Fundes und dem lebhaften Interesse seitens der Wissenschaft verfügt der damalige 
Berghauptmann Gerhard „der Stollen soll von heute an den Namen Palmbaumstollen führen des Baumes wegen, 
welcher sehr wahrscheinlich zum Geschlecht der Palmen gehört. Es soll der Namen vor dem Stollenmundloch auf ein 
zu errichtendes Portal gesetzt und in allen Verhandlungen allein gebraucht werden“. Danach geht man wieder zum 
Alltag über. Nur Bergleuten und besonderen Gästen war der Zutritt noch möglich.                                Fortsetzung folgt 
 

 

Wir wünschen allen Bürgerinnen und Bürgern 
 

Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch  ins neue Jahr 2017 
 

Weihnachtsmarkt in der historischen Dorfschmiede 
 

Am Wellesweiler Weihnachtsmarkt am 10. / 11. Dezember 2016 ist auch die Schmiede in der Eisenbahnstraße  
(ca. 100 m vom Stengelplatz entfernt) am Junkerhaus wir erwarten unsere Besucher  Samstag ab 14.00 Uhr und 
Sonntag ab 12.00 Uhr. 
 

Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte wird auch in diesem Jahr neben Glühwein und Schmalzbroten den 
beliebten Edelbrand als Geschenk verpackt sowie die letzten Kalender 2017 anbieten. 

Herausgeber : Hans Günther Sachs, Hirtenstraße. 26, 66539 Neunkirchen - Wellesweiler, Telefon 0 68 21 / 4 16 33  und Fax 06821/480740 


